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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Eines der Kernanliegen unserer Schule ist es, unsere Schülerinnen und Schüler auf ein Leben 

als ökologisch bewusste und nachhaltig agierende Bürgerinnen und Bürger in einer globali-

sierten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen sind die Entwicklung und Vertiefung eines 

nachhaltigen Bewusstseins und die Vermittlung von Kompetenzen, die diese Zielsetzung un-

terstützen. Zur deren Verwirklichung werden vielfältige Bezüge zu Umweltthemen als fester 

Bestandteil in den Unterricht und in das Schulleben integriert. Dies gilt selbstverständlich auch 

für den bilingualen Bereich, in dem Erdkunde als erstes bilinguales Sachfach ab Klasse 7 

unterrichtet wird. 

In diesem Kontext leistet das Fach Erdkunde einen substantiellen Beitrag im Rahmen der wö-

chentlich stattfindenden Nachhaltigkeits AG. 

Übergeordnetes Ziel des Erdkundeunterrichts ist die Vermittlung einer raumbezogenen Hand-

lungskompetenz. Das hochverdichtete, multikulturell geprägte schulische Umfeld bietet viel-

fältige Möglichkeiten, diese Kompetenz an konkrete Lebens- und Handlungskontexte anzubin-

den. Deshalb sollen Unterrichtsbeispiele aus dem städtisch geprägten Nahraum sowie außer-

schulische Lernorte genutzt werden. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Erdkunde durch die gemeinsame 

digitale Lernumgebung Moodle vernetzt, auf der selbsterstellte Materialien sowie bewährte 

Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt werden. Alle Kolleginnen und Kollegen 

sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als Moderato-

rinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehr-

personen ist MINT-EC-Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach Erd-

kunde wird derzeit von acht Fachkolleginnen und -kollegen unterrichtet, davon sind vier Kolle-

gen im bilingualen Zweig eingesetzt. 

Für das Fach Erdkunde gibt es zwei Fachräume mit Arbeitsmitteln wie Karten, Computern und 

interaktiven elektronischen Wandtafeln. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Ver-

fügung. In Zukunft können auch mobile Endgeräte in Klassensatzstärke ausgeliehen werden. 

Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der Erdkundeunterricht in der Se-

kundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, 

die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Schule unterhält institutionalisierte Partnerschaften zu einem lokalen Saatgutbetrieb wie 

auch dem Geologischen Dienst NRW in Krefeld, die mit fruchtbaren Impulsen u. Ä. unsere 

Arbeit unterstützen. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Er-

fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Ab-

weichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

 



  5 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

(Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 1 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben I: Erdkunde – wir entdecken die 
Welt 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von 
Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendun-
gen (MK1), 

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im At-
las sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digita-
ler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5),  

 beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unter-
richtsgängen (HK2). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 physiognomische Merkmale von Siedlungen: Verkehrs-
wege 

 Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Bildung 
und Mobilität 

 
Hinweise: 

 Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundle-
gende topographische Orientierung auf unterschied-
lichen Maßstabsebenen (Welt, Europa, Deutschland 
entwickelt werden.  

 Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unter-

richtsgang zur Orientierung im Nahraum der Schule 
durchgeführt werden. 

 Dieses Unterrichtsvorhaben hat einen sehr ausgeprägten 
methodischen Schwerpunkt, um grundlegende geogra-

phische Arbeitsweisen einzuführen. 

S. 18-24 

 

Was gibt es alles zu entdecken? 

 Geographen erforschen die Welt – 
früher und heute (fakultativ) 

 Nie ohne Seife waschen – die 
Himmelsrichtungen 

 Wie nutze ich den Atlas richtig? 

 Vom Satellitenbild zur Karte 
 

Anwenden und Üben 
 
Projekt vor Ort 
Wahlthemen: 

 Wie verläuft mein neuer Schul-
weg? Eine Erkundung anhand ei-
nes Stadtplans 

 Wie verläuft mein neuer Schul-
weg? – Eine Erkundung anhand 
eines Online-Kartendienstes 

 
Ausblick (fakultativ) 
- Stadt, Land, Fluss – wo liegen die 
„Rekorde der Erde“? 

 sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit 
Hilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen orientieren 
(MK1) 

 Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten 
im Atlas zur Orientierung und Lokalisierung 
nutzen (MK3)  

 einfache geographische Sachverhalte identifi-
zieren und erste Fragestellungen entwickeln 
(MK2) 

 Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich und adressaten-
bezogen unter Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

 geographische Informationen mittels Skizzen 
und einfachen Diagrammen graphisch dar-
stellen (MK5) 

 unterschiedliche Natur- und Wirtschafts-
räume in räumliche Orientierungsraster ein-
ordnen (SK4) 

 Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geo-
graphischer Sachverhalte verwenden (SK5) 

 

Geographie, Himmels-
richtung, Windrose 

Stadtplan, Legende, 
Planquadrat, Register 

Satellitenbild 

Physische, thematische 
Karte, Signatur 

Maßstab 

Atlas 

Gradnetz, Breitenkreis, 
Äquator, Längenhalb-
kreis/ Meridian, Nullme-
ridian, Globus, Rota-
tion, Kontinent, Ozean 

Großlandschaft 

Bundesland, Landes-
hauptstadt 
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Jahrgangsstufe 5 

(Zeitbedarf: ca. 13 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 1 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben II:  Leben in Stadt und Land – in 

Nordrhein-Westfalen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe 
von Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten An-
wendungen (MK1), 

 werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche 
analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezo-
gener Fragestellungen aus (MK4), 

 stellen geographische Informationen mittels Skizzen und 
einfachen Diagrammen graphisch dar (MK6), 

 beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Un-
terrichtsgängen oder Exkursionen (HK2). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungs-
höhe und -dichte, Grund- und Aufriss, Verkehrswege 

 Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, 
Versorgung, Erholung, Bildung und Mobilität 

 Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Ein-
kaufs-, Ausbildungs- und Freizeitpendler 

 Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: 
City, Wohn- und Gewerbegebiete, Naherholungsgebiete 

 
Hinweise: 

Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichts-
gang zum Thema Gebäudenutzung in der Uerdinger Innen-
stadt (Kartierung) durchgeführt werden. 

S. 26-59 

 

Wo wir leben: Städte und Dörfer in 
Nordrhein-Westfalen 

 Über Stadt und Land 

 Städte - unterschiedlich groß 
 

Orientierung: Was weißt du über 

Nordrhein-Westfalen? 
 
Wie lebt man in der Stadt? 

 Im Stadtzentrum – Köln 

 In den Wohngebieten – Köln  

 Eine Stadt hat viele Teile – Düs-
seldorf  

 
Wie leben die Menschen auf dem 
Dorf? 

 Ein Dorf verändert sich 

 Stadt und Land ergänzen sich 

 Ein Raum verändert sich – vom 
Dorf zur Stadt (fakultativ) 

 Orientierung: Das große Nord-

rhein-Westfalen-Spiel (fakultativ) 
 
Anwenden und Üben 

 
Projekt vor Ort: 

 Wie leben die Menschen in unse-
rem Dorf, in unserer Stadt? – Eine 
Erkundung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mit-
telbar mithilfe von Karten und einfachen web- 
bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

 werten einfache kontinuierliche und diskonti-
nuierliche analoge und digitale Texte zur Be-
antwortung raumbezogener Fragestellungen 
aus (MK4), 

 stellen geographische Informationen mittels 
Skizzen und einfachen Diagrammen gra-
phisch dar (MK6), 

 beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rah-
men von Unterrichtsgängen oder Exkursio-
nen (HK2). 

 Zusammenhänge zwischen räumlichen Ge-
gebenheiten und Ausstattungsmerkmalen so-
wie der Nutzung durch den Menschen aufzei-
gen (SK1) 

 
 

Grundbedürfnis 

Daseinsgrundfunktionen 

Gemeinde 

Dorf 

Pendler, Umland, Pber-
zentrum, Mittelzentrum, 
Unterzentrum 

Stadt, City, Stadtviertel-
Stadtteil, ÖPNV, Wohn-
gebiet, Industrie- und 
Gewerbegebiet, Misch-
gebiet 

Rush hour, Carsharing 
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Jahrgangsstufe 5 

(Zeitbedarf: ca. 13 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 1 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben III: Versorgung durch die Landwirt-
schaft 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Frage-
stellungen (MK2), 

 werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche 
analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezo-
gener Fragestellungen aus (MK4) 

 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich und adressatenbezogen un-
ter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 

 vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von Sachar-
gumenten (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräu-

men unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 

 Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verar-
beitung, Transport, Handel 

 Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: 
Intensivierung, Spezialisierung 

 Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft 
 
Hinweise: 

Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen 
Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorha-
bens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 
in Deutschland im Mittelpunkt stehen. 

S. 60-97 

 

Woher kommen unsere Lebensmit-
tel? 

 Die Landwirtschaft – Grundlage 
unserer Ernährung 

 Wie kommen die Nahrungsmittel 
vom Hof auf den Tisch? 
 

Welche Bedeutung hat die Natur für 
die Landwirtschaft? 

 Welche Rolle spielt der Boden? 

 Welche Rolle spielt das Klima? 
 

Orientierung:  

 Großlandschaften – Deutsch-
land von Norden nach Süden 
 

Wie und warum hat sich die Land-
wirtschaft verändert? 

 Wie hat sich die Landwirtschaft 
auf einem Hof gewandelt? 

 Moderne Landwirtschaft – was 
heißt das eigentlich? 

 Intensive Tierhaltung in großen 
Ställen – Pro und Kontra 

 Ökolandwirtschaft – eine Alter-
native? 

 Zusammenhänge zwischen räumlichen Gege-
benheiten und Ausstattungsmerkmalen sowie 
der Nutzung durch den Menschen aufzeigen 
(SK1) 

 einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer Be-
deutung für raumbezogenes wirtschaftliches 
Handeln erläutern (SK2) 

 ausgewählte, durch menschliche Nutzung verur-
sachte Natur- und Landschaftsveränderungen 
beschreiben (SK3) 

 unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in 
räumliche Orientierungsraster einordnen (SK4) 

 Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geogra-
phischer Sachverhalte verwenden (SK5) 

 einfache geographische Sachverhalte identifi-
zieren und erste Fragestellungen entwickeln 
(MK2) 

 Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digita-
ler Techniken verständlich und adressatenbezo-
gen unter Verwendung eingeführter Fachbe-
griffe präsentieren (MK4) 

 geographische Informationen mittels Skizzen 
und einfachen Diagrammen graphisch darstel-
len (MK5) 

 Kriterien für die Beurteilung fremden und eige-
nen raumwirksamen Handelns anführen (UK1) 

 Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, 
kontrovers diskutierten Sachverhalten gegenei-
nander abwägen (UK2) 

 Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Frage-
stellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtig-
keit und vereinbarter Darstellungskriterien beur-
teilen (UK3) 

 probehandelnd in Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von 
Sachargumenten vertreten (HK1) 

Börde, Löss, Frucht-
folge, Ackerbau, Misch-
betrieb, Sonderkultur 

Mechanisierung, Spezi-
alisierung 

Grünlandwirtschaft 

Gemüsebaubetrieb, 
Sonderkultur 

konventionelle Landwirt-
schaft, Massentierhal-
tung, Viehwirtschaft 

ökologische Landwirt-
schaft 

Biogas, erneuerbare 
Energie 

Nachhaltigkeit 

Klimadiagramm, Durch-
schnittstemperatur, 
Klima 
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Jahrgangsstufe 5 

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 1 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben IV: Versorgung durch Industrie und 
Dienstleistungen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Fragestel-
lungen (MK2), 

 werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche ana-
loge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4) 

 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich und adressatenbezogen un-
ter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 

 vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von Sachar-
gumenten (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräu-

men unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Ar-
beitskräfte, Verkehrsinfrastruktur 

 Strukturwandel industriell geprägter Räume 

 Standorte und Branchen des tertiären Sektors 
 
Hinweise: 

Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit 
thematischen Karten eingeübt werden. 
 

S. 98-133 

 

Woher kommen die Waren für un-
seren Alltag? 

 Unser Alltag 

 Wie kommt der Zucker in die 
Schokolade? 

 Zehntausende Arbeitskräfte 
bauen Autos – in der Region Stutt-
gart 

 Wie werden Waren transportiert 
und verteilt? – im Duisburger Ha-
fen 

 
Alles im Wandel – warum? 

 Eine Region verändert sich – das 
Ruhrgebiet 

 
Handel und Verkehr 

 

 Waren aus der Innenstadt und 
vom Stadtrand 

 Online shoppen – wie verändert 
sich der Einkauf? (fakultativ) 

 Auf den Standort kommt es an! 
 

 Zusammenhänge zwischen räumlichen Ge-
gebenheiten und Ausstattungsmerkmalen 
sowie der Nutzung durch den Menschen 
aufzeigen (SK1) 

 einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für raumbezogenes wirtschaftli-
ches Handeln erläutern (SK2) 

 ausgewählte, durch menschliche Nutzung 
verursachte Natur- und Landschaftsverände-
rungen beschreiben (SK3) 

 unterschiedliche Natur- und Wirtschafts-
räume in räumliche Orientierungsraster ein-
ordnen (SK4) 

 einfache geographische Sachverhalte identi-
fizieren und erste Fragestellungen entwi-
ckeln (MK2) 

 Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten 
im Atlas zur Orientierung und Lokalisierung 
nutzen (MK3) 

 Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und di-
gitaler Techniken verständlich und adressa-
tenbezogen unter Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

 geographische Informationen mittels Skiz-
zen und einfachen Diagrammen graphisch 
darstellen (MK5) 

 Kriterien für die Beurteilung fremden und ei-
genen raumwirksamen Handelns anführen 
(UK1) 

 Pro- und Kontra-Argumente zu verschiede-
nen, kontrovers diskutierten Sachverhalten 
gegeneinander abwägen (UK2) 

 Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fra-
gestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen 
Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskri-
terien beurteilen (UK3) 

Wirtschaftssektoren, 
Rohstoff, primärer Sek-
tor, sekundärer Sektor, 
tertiärer Sektor, Dienst-
leistungen, quartärer 
Sektor 

Standortfaktoren 

Energieträger, Flöz, Ta-
gebau, Kohle 

Logistik 

Industrie, Ballungsraum 

Strukturwandel 
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Jahrgangsstufe 5 

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 1 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben V: Freizeitgestaltung – mit Auswir-
kungen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Frage-
stellungen (MK2), 

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im 
Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung 
und Lokalisierung (MK3), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich und adressatenbezogen un-
ter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakul-
tativ je nach Zeitpunkt s.o.) 

 vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von Sachar-
gumenten (HK1) 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswir-

kungen des Tourismus), IF 1 (Unterschiedlich strukturierte 
Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

 Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetou-
rismus 

 Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, 
Küsten- und Gebirgslandschaft, touristische Infrastruktur 

 Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demo-
graphie, Infrastruktur, Bebauung, Wirtschaftsstruktur, Um-
welt 

 Merkmale eines sanften Tourismus 
 
Hinweise: 

Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen 
Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorha-
bens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland 
und Europa lokalisiert werden. 

S. 134-167 

 

Wohin und wie verreisen wir in un-
serer Freizeit? 

 Wie kann ich mich informieren? 
(fakultativ) 

 Wer die Wahl hat, hat die Qual 
 
Orientierung: Touristenziele in Eu-

ropa 
 
Wie verändert der Tourismus den 
Naturraum Küste?* 

 Was macht die Nordseeküste at-
traktiv für Touristen? 

 Wie gefährden die Touristen den 
Naturraum? 

 Wie kann der Naturraum ge-
schützt werden? 

 Warum reist man in Städte? 
 
Wie verändert der Tourismus den 
Natur- und Lebensraum Gebirge?* 

 Wie hat sich Garmisch-Partenkir-
chen durch den Tourismus verän-
dert? 

 Ein Raum verändert sich – durch 
Tourismus 

 Bad Hindelang – beispielhaft 
durch sanften Tourismus? 

 
 
 
 
*Aus Zeitgründen ist es angezeigt, 
sich für einen der 2 Raumbeispiel-
komplexe zu entscheiden und an die-
sem die zu schulenden Kompetenzen 
zu etablieren. 

 Zusammenhänge zwischen räumlichen Ge-
gebenheiten und Ausstattungsmerkmalen so-
wie der Nutzung durch den Menschen aufzei-
gen (SK1) 

 einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für raumbezogenes wirtschaftli-
ches Handeln erläutern (SK2) 

 ausgewählte, durch menschliche Nutzung 
verursachte Natur- und Landschaftsverände-
rungen beschreiben (SK3) 

 einfache geographische Sachverhalte identifi-
zieren und erste Fragestellungen entwickeln 
(MK2) 

 Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten 
im Atlas zur Orientierung und Lokalisierung 
nutzen (MK3) 

 Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich und adressaten-
bezogen unter Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

 geographische Informationen mittels Skizzen 
und einfachen Diagrammen graphisch dar-
stellen (MK5) 

 Kriterien für Beurteilung fremden und eigenen 
raumwirksamen Handelns anführen (UK1) 

 Pro- und Kontra-Argumente zu verschiede-
nen, kontrovers diskutierten Sachverhalten 
gegeneinander abwägen (UK2) 

 Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Frage-
stellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Rich-
tigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien 
beurteilen (UK3) 

 probehandelnd in Raumnutzungskonflikten 
eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung 
von Sachargumenten vertreten (HK1) 

Vegetationszeit, Hö-
henstufen, sanfter Tou-
rismus, Overtourism, 
Massentourismus, 
Städtetourismus, künst-
liche Erlebniswelten, 
nachhaltiger Touris-
mus, Ebbe und Flut, 
Gezeiten, Tidenhub, 
Nutzungskonflikt, 
Schutzzone, National-
park, Almwirtschaft, 
Alm, Baumgrenze 
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Jahrgangsstufe 7 

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben VI: Auf das Klima kommt es an! – 
Bedingungen und Voraussetzung für das Leben und 
Wirtschaften auf unserer Erde 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe 
von Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten An-
wendungen (MK1), 

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Frage-
stellungen (MK2), 

 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus ein-
fachen Modellvorstellungen heraus (MK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Himmelskörper Erde, Schrägstellung der Erdachse, Be-
leuchtungszonen, Temperaturzonen, Jahreszeiten 

 Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klima-
elemente, Luftbewegungen, planetarische Zirkulation 

 
Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unter-
richtsvorhabens eine Einordnung in die Klimazonen 
der Erde vorgenommen werden. 

 Seiten 38 – 79 
 

 Schatzsuche vor der Haustür – 
Geocaching (Medienkompetenz) 
 

 Methode: Wiederholung Klimadia-
gramme auswerten 
 

 Orientierung: Klima und Vegeta-
tion zwischen Pol und Äquator 

 

 optional: Klima- und Landschafts-
zonen im Erklärvideo (Medien-
kompetenz) 

 Zusammenhänge zwischen der solaren Ein-
strahlung und den Klimazonen der Erde her-
stellen (SK) 

 grundlegende klimatologische Prozesse und 
daraus resultierende Wetterphänomene er-
klären (SK) 

 MK 3, 4, 7 – 9, 11 

Atmosphäre, Beleuch-
tungszone, 

Erdrevolution, Erdrota-
tion, 

Gemäßigte Zone, 
Hochdruckgebiet, 

Innertropische Konver-
genzzone (ITC), Jah-
reszeiten, 

Jahreszeitenklima, 

Passat, Passatzirkula-
tion, Polarkreis, 

Polarzone, Regenzeit, 

Tageszeitenklima, 

Tiefdruckgebiet, 

Trockenzeit, 

Tropische Zone, 

Vegetationszeit, 

Wasserkreislauf 
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Jahrgangsstufe 7 

(Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben VII: Tropische Regenwälder in Ge-

fahr! – Leben und Wirtschaften in den immerfeuchten 

Tropen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
Die Schülerinnen und Schüler … 

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels kom-
plexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 
entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

 recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Biblio-
theken und im Internet fachlich relevante Informationen und 
werten diese fragebezogen aus (MK6), 

 stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels 
digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar 
(MK8), 

 stellen geographische Informationen und Daten mittels digi-
taler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 
dar (MK11), 

 entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezo-
gene Probleme (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unter-
schiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, 
Luftbewegungen, planetarische Zirkulation 

 naturräumliche Bedingungen in den Tropen 

 Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: 
Ackerbau, Plantagenwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, markt-
orientierte Produktion 

 Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Agro-
forstwirtschaft 

 Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung 

 Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichts-
vorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der 
Erde vorgenommen werden. 

 Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens bietet sich die 
Durchführung eines Projektes an, welches sich mit konkreten 
Maßnahmen zum Schutz des tropischen Regenwaldes be-
fasst. 

 Seiten 80 – 93 
 

 Projekte zum Schutz des Regen-
waldes (Naturschutz/ Nachhaltig-
keit) 

 

 Methode: Satellitenbilder auswer-
ten (Medienkompetenz) 
 

 Methode: Rollenspiel zur Regen-
waldnutzung 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung 
des Zusammenwirkens von Geofaktoren 
kennzeichnen (SK) 

 den Einfluss der naturräumlichen Bedingun-
gen in den einzelnen Landschaftszonen auf 
die landwirtschaftliche Nutzung beschreiben 
(SK) 

 Auswirkungen ökonomischer und technischer 
Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftli-
che Produktion erläutern (SK) 

 SK 1 – 6 
 

 MK 1, 4, 7, 9 
 

 die mit Eingriffen von Menschen in geoökolo-
gische Kreisläufe verbundenen Chancen und 
Risiken erörtern (UK) 

 Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit 
in der Landwirtschaft beurteilen (UK) 

 Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres 
Konsumverhalten erörtern (UK) 

 UK 1 – 3 
 

 HK 1, 4 

Artenvielfalt, Cash 

Crops, Erosion,  

indigene Völker, 

Kronenschicht, 

Mischkultur, Monokul-
tur, 

nachhaltige Waldnut-
zung, 

Nährstoffkreislauf, 

Ökosystem, Plantage, 

Primärwald, Sekundär-
wald, 

Shifting Cultivation, 

Stockwerkbau, 

Strauch- und Kraut-
schicht, Wanderfeldbau 
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Jahrgangsstufe 7 

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben VIII: Trockenheit – ein Problem? – 

Leben und Wirtschaften in den trockenen und winter-

feuchten Subtropen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analo-
ger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 

 stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mit-
tels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 
Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und material-
bezogen dar (MK8), 

 stellen geographische Informationen und Daten mittels di-
gitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata gra-
phisch dar (MK11), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Po-
sitionen ein und vertreten diese (HK1). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unter-

schiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima), IF 
7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, 
Luftbewegungen, planetarische Zirkulation 

 naturräumliche Bedingungen in den Subtropen 

 Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingun-
gen: Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

 Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Be-
wässerung 

 Folgen unangepasster Nutzung: Desertifikation, Boden-
versalzung 

 Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und 
wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und 
Tourismus 

Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unter-
richtsvorhabens eine Einordnung in die Landschafts-
zonen der Erde vorgenommen werden. 

 Seiten 94 – 103 
 

 Methode: Erstellung eines Wir-
kungsgefüges (Methodik S. 196) 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung 
des Zusammenwirkens von Geofaktoren 
kennzeichnen (SK) 

 den Einfluss der naturräumlichen Bedingun-
gen in den einzelnen Landschaftszonen auf 
die landwirtschaftliche Nutzung beschreiben 
(SK) 

 Auswirkungen ökonomischer und technischer 
Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftli-
che Produktion erläutern (SK) 

 SK 1 – 6 

 

 MK 1, 3, 7 

 

 die mit Eingriffen von Menschen in geoökolo-
gische Kreisläufe verbundenen Chancen und 
Risiken erörtern (UK) 

 Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit 
in der Landwirtschaft beurteilen (UK) 

 UK 2, 3, 6 

Desertifikation, 

Dornsavanne, 

Feuchtsavanne, 

Innertropische Konver-
genzzone 

(ITC), Passatzirkula-
tion, 

Regenzeit, 

Sahel, Savanne, 

Trockensavanne, 

Trockenzeit 
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Jahrgangsstufe 7 

(Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben IX: Landwirtschaftliche Produktion 

im Überfluss?! – Leben und Wirtschaften in den gemä-

ßigten Mittelbreiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und be-
reiten sie auf (MK2), 

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analo-
ger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 

 führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Karten-
diensten und Geographischer Informationssystemen 
(GIS) durch (MK12), 

 übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im 
Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unter-

schiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, 
Luftbewegungen, planetarische Zirkulation 

 naturräumliche Bedingungen in den Mittelbreiten 

 Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingun-
gen: Ackerbau, Viehwirtschaft, marktorientierte Produk-
tion 

 Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: 
Treibhauskulturen 

 Folgen unangepasster Nutzung: Erosion 

 Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und 
wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und 
Tourismus 

Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unter-
richtsvorhabens eine Einordnung in die Landschafts-
zonen der Erde vorgenommen werden. 

 Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Ex-
kursion zum Thema geplant und durchgeführt werden. 

 Seiten 104 – 113 
 

 Methode: Erstellung eines Lexi-
konartikels  

 

 Methode: Erstellung einer Con-
ceptmap (Methodik S. 196) 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung 
des Zusammenwirkens von Geofaktoren 
kennzeichnen (SK) 

 den Einfluss der naturräumlichen Bedingun-
gen in den einzelnen Landschaftszonen auf 
die landwirtschaftliche Nutzung beschreiben 
(SK) 

 Auswirkungen ökonomischer und technischer 
Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftli-
che Produktion erläutern (SK) 

 SK 1 – 6 

 

 MK 1, 3, 5, 6 – 9, 11 

 

 die mit Eingriffen von Menschen in geoökolo-
gische Kreisläufe verbundenen Chancen und 
Risiken erörtern (UK) 

 Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit 
in der Landwirtschaft beurteilen (UK) 

 UK 2, 3 

 

 HK 1 – 3 

Dürre, Hochwasser, 

Kaltfront, kontinentales 
Klima, Kulturlandschaft, 

maritimes Klima,  

Renaturierung, 

Schwarzerde, 

Steppe,  

Tiefdruckgebiet, 

Warmfront 
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Jahrgangsstufe 7 

(Zeitbedarf: ca. 8 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben X: In den Polargebieten – Leben in 

der Kälte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und be-
reiten sie auf (MK2), 

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
komplexer Informationen und Daten aus Medienangebo-
ten und entwickeln  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Po-
sitionen ein und vertreten diese (HK1) 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unter-

schiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: 
Treibhauskulturen 

 Folgen unangepasster Nutzung 

 Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und 
wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und 
Tourismus 

 
Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unter-
richtsvorhabens eine Einordnung in die Klimazonen 
der Erde vorgenommen werden. 

 Dieses Kapitel leistet in besonderem Maße einen Bei-
trag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 

 Seiten 114 - 121 
 

 Anwenden und üben: An einem 

Tag in mehreren Landschaftszo-

nen: Wir erkunden einen Zoo (fa-

kultativ)  

Sachkompetenz: 

 kennzeichnen Landschaftszonen als räumli-
che Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Geofaktoren, 

 beschreiben den Einfluss der naturräumli-
chen Bedingungen in den einzelnen Land-
schaftszonen auf die landwirtschaftliche Nut-
zung, 

 erläutern Auswirkungen ökonomischer und 
technischer Rahmenbedingungen auf die 
landwirtschaftliche Produktion, 

 analysieren regionale Auswirkungen von Kli-
maveränderungen, 

Urteilskompetenz: 

 erörtern die mit Eingriffen von Menschen in 
geoökologische Kreisläufe verbundenen 
Chancen und Risiken, 

 beurteilen Maßnahmen zur Erhöhung der 
Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft, 

 erörtern Gestaltungsoptionen für ein nachhal-
tigeres Konsumverhalten, 

 beurteilen Möglichkeiten zur nachhaltigen 
Entwicklung von Räumen, 

 beurteilen Chancen und Risiken des Touris-
mus für die Entwicklung von Räumen. 

Permafrost(boden),  
Polarnacht, Polartag 
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Jahrgangsstufe 8 

(Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Metho-

denkompetenz: MK; Urteilskompetenz: UK; 

Handlungskompetenz: HK) des KLP 

Fachbegriffe 

Unterrichtsvorhaben XI: “Unsere Erde ist verletzlich – wie 

können wir sie schützen?“ 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
komplexer Informationen und Daten aus Medienangebo-
ten und entwickeln entsprechende Fragestellungen 
(MK3), 

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analo-
ger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch an-
gemessene und korrekte Materialverweise und Quellen-
angaben (MK10), 

 führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Karten-
dienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) 
durch (MK12), 

 nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkei-
ten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaschwankun-
gen: Treibhauseffekt, Meeresspiegelanstieg, Wetterext-
reme 

 Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klima-
elemente, Luftbewegungen, planetarische Zirkulation 

 Folgen unangepasster Nutzung:  
 
Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unter-
richtsvorhabens eine Einordnung der vom Klimawandel 
besonders betroffenen Regionen und Zonen der Erde 
vorgenommen werden. 

 Dieses Kapitel leistet in besonderem Maße einen Bei-
trag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 

Seiten 128 – 185 

 

 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern grundlegende Wirkmechanismen 
des anthropogenen Einflusses auf das glo-
bale Klima sowie daraus resultierende Fol-
gen. 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Lösungsansätze zur Vermeidung kli-
maschädlichen Verhaltens im Alltag. 

 

Klimawandel, Meeres-
spiegelanstieg, 

tropischer Wirbelsturm, 
Zugbahn, 

Emissionen, anthropo-
gener & natürlicher 
Treibhauseffekt, 

Klimaschutz, Nachhal-
tigkeit, 

virtuelles Wasser, öko-
logischer Rucksack, 
Overshoot Day 
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Jahrgangsstufe 8 

(Zeitbedarf: ca. 14 Ustd.) 

Diercke Praxis G9 – Band 2 

 

Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Me-
thodenkompetenz: MK; Urteilskompe-
tenz: UK; Handlungskompetenz: HK) des 
KLP 

Fachbegriffe 

 

Unterrichtsvorhaben XII: Unruhige Erde! – Leben und 

Wirtschaften in Räumen mit endogener Gefährdung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe 
von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-
basierten Anwendungen (MK1), 

 präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analo-
ger und digitaler Medien (MK9), 

 stellen geographische Informationen und Daten mittels di-
gitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata gra-
phisch dar (MK11), 

 setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumenta-
tion von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitspro-
dukte ein (MK7), 

 führen auch mittels themenrelevanter Informationen und 
Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete Raum-
analyse durch (MK13), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Po-
sitionen ein und vertreten diese (HK1). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Aufbau und Dynamik der Erde), IF 6 

(Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Land-
schaftszonen), IF 2 (Tourismus) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Schalenbau, der Erde: Erdkern, Erdmantel, Erdkruste 

 Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion 

 Naturereignisse, Erd- und Seebeben, Vulkanismus 

 Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirtschaft, 
Rohstoffe, Tourismus, Energie 

 
Hinweise: 

 Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographi-
schen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unter-
richtsvorhabens eine Einordnung der Plattengrenzen 
als Schwächezonen der Erde vorgenommen werden. 

 Seiten 8 – 37 
 

 Methode: Erstellung einer Kausal-
kette (Methodik S. 196) 

 

 Methode: Virtuelle Exkursion zu 
aktiven Vulkanen der Erde (Medi-
enkompetenz) 
 

 Methode: Erstellung eigener the-
matischer Karten (optional) 

 grundlegende geotektonische Strukturen und 
Prozesse in ihrem Zusammenwirken be-
schreiben (SK) 

 die naturbedingte Gefährdung von Siedlungs- 
und Wirtschaftsräumen des Menschen erklä-
ren (SK) 

 das besondere Nutzungspotential von ge-
otektonischen Risikoräumen erläutern (SK) 

 SK 1 – 6 

 

 MK 2 – 8, 10 

 

 die Eignung von Räumen für die Siedlungs- 
und Wirtschaftsnutzung auf der Grundlage 
des Ausmaßes von Naturrisiken beurteilen 
(UK) 

 auf lokaler und regionaler Ebene Konzepte 
und Maßnahmen zur Katastrophenvorsorge 
und zur Eindämmung von Naturrisiken erör-
tern (UK) 

 UK 1 – 3 

 

 HK 4 

 

Epizentrum, Erdbeben, 

Erdkern, Erdkruste, 
Erdmantel, 

Fließzone, Gesteins-
hülle, 

Hurrikan, 

kontinentale Kruste, 
Kontinentalverschie-
bung, 

Lava, Lithosphäre, 

Magma, Naturereignis, 

Naturkatastrophe, 

ozeanische Kruste, 
Plattentektonik, 

Raumanalyse, 

Schalenbau, 

Schichtvulkan, 

Schildvulkan, Subdukti-
onszone, 

Tornado, 

tropischer Wirbelsturm, 

Tsunami, Vulkan 
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Jahrgangsstufe 8 

(Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.) 

 

Diercke Praxis G9 – Band 3 

 

Kompetenzen (Sachkompetenz: SK; Me-
thodenkompetenz: MK; Urteilskompe-
tenz: UK; Handlungskompetenz: HK) des 
KLP 

Fachbegriffe 

 

Unterrichtsvorhaben XIII: Weltbevölkerung - Wachstum 

und Migration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und be-
reiten sie auf (MK2), 

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
komplexer Informationen und Daten aus Medienangebo-
ten und entwickeln entsprechende Fragestellungen 
(MK3), 

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analo-
ger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 

 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus ein-
fachen Modellvorstellungen heraus (MK5), 

 setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumenta-
tion von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitspro-
dukte ein (MK7), 

 präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analo-
ger und digitaler Medien (MK9), 

 führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Karten-
dienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) 
durch (MK12), 

 führen auch mittels themenrelevanter Informationen und 
Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete Raum-
analyse durch (MK13), 

 entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbe-
zogene Probleme (HK3), 

 nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkei-
ten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevöl-

kerung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung und räumliche Verteilung der Weltbevölke-
rung: 

 Bevölkerungswachstum, Bevölkerungsdichte, Bevölke-
rungsprognose, 

 Altersstruktur, Geburtenrate, Sterberate, Wachstumsrate 

Seiten: 8-61 

 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären Bevölkerungsentwicklung und -ver-
teilung auf unterschiedlichen Maßstabsebe-
nen, 

 zeigen Folgen der unterschiedlichen Bevölke-
rungsentwicklung und der damit verbundenen 
klein- und großräumigen Auswirkungen hin-
sichtlich der Tragfähigkeit auf, 

 erläutern Ursachen und räumliche Auswir-
kungen gesellschaftlich und wirtschaftlich be-
dingter Migration in Herkunfts- und Zielgebie-
ten, auch unter Berücksichtigung von Ge-
schlechteraspekten. 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen Auswirkungen von Migration für 
Herkunfts- und Zielgebiete, auch unter Be-
rücksichtigung alters- und geschlechtsspezifi-
scher Aspekte, 

 beurteilen Maßnahmen der Bevölkerungspoli-
tik im Hinblick auf eine Reduzierung des Be-
völkerungswachstums. 

 

Industrieländer, Ent-
wicklungsländer, 
UNO, 

Szenarien, Gebur-
tenrate, Lebenser-
wartung, Überalte-
rung, Altersstruktur, 
Bevölkerungspyra-
mide, Wachstums-
rate, Demographie, 

Megastädte, Brain-
drain, Rücküberwei-
sungen, Push- und 
Pullfaktoren, Integra-
tion, Metropole, 
Slum, Gated Com-
munity, informeller 
Sektor, Verstädte-
rung  
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 Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung 

 Migration: ökonomische, ökologische und gesellschaftli-
che Ursachen und Folgen, Push- und Pull-Faktoren 

 bevölkerungspolitische Maßnahmen: Ausbau des Ge-
sundheits- und Bildungswesens, Frauenförderung 

 
Hinweise: 

Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen 

Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 

eine Grobgliederung der Erde nach demographischen Merk-

malen vorgenommen werden. Im Rahmen dieses Unterrichts-

vorhabens soll eine Erkundung zum Thema geplant und 

durchgeführt werden. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Erdkunde die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze be-

schlossen: 

 Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 

 Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt 

mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und lern-

bereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten 

an. 

 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raum-

bezug ausgehen. 

 Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) wer-

den alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen. Auf 

dies wird entsprechend auch explizit in der Übersicht der Unterrichtsvorhaben hingewiesen. 

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen 

und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für 

die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als 

auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprü-

fung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Erdkunde im Einklang mit dem 

entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 

und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

 Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 

 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

 Unterrichtsmappe 

 Lernprodukte 

 schriftliche Übungen 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leis-

tungsüberprüfung: 
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 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Differenziertheit der Reflexion 

 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  

Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens bzw. zu einem festgelegten Zeitpunkt 

während eines jeden Halbjahres 

 Formen  

Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise 

und Kommentare, Elternsprechtag 

IV. Leistungsbewertung während des Distanzlernens 

Im Falle einer Schulschließung sollen digitale Leistungsmessungsformate unter den Kolleginnen und 

Kollegen einer Jahrgangsstufe abgesprochen, erstellt und mit Bewertungskriterien versehen werden. 

Welche Leistungsmessungsformate im Speziellen Anwendung finden, bleibt unter den Kolleginnen 

und Kollegen abzuklären, ebenso ob diese anschließend in den Klassen parallel eingesetzt werden 

können (z.B. Portfolioarbeit oder Erklärvideos). Weiter sollen klare Fristen für die Abgabe der Schüle-

rinnen und Schüler-Produkte vereinbart werden. Dabei gelten folgende Kriterien und Rahmenbedin-

gungen:   

Kriterien der Bewertung: 

 Pünktlichkeit bei der Abgabe 

 Eigenständigkeit (evtl. durch zusätzliche Online-Konferenz geprüft) 

 positive Bewertung bei der Teilnahme in Konferenzen 

 Beiträge in Foren, Hilfestellung für andere Schüler 

 Format und Sorgfalt (optische Qualität) 

 Peer-to-peer-Bewertung (konstruktiv und möglichst objektiv) 

Rahmenbedingungen: 

 Aufgaben werden nur über Moodle gestellt (von Lehrerinnen und Lehrern) 

 Abgaben erfolgen ebenfalls ausschließlich über Moodle (Ergebnisse werden dort von den Schü-

lerinnen und Schülern hochgeladen) 

 erlaubte Dateiformate: pdf favorisiert, jpeg, ppt/pptx, doc/docx 

 max. Dateigröße (20 MB), Länge von Videos (wird individuell bestimmt) 

 Benennung von Dateien z.B. Klasse, Name, Inhalt (9b_Max Mustermann_Globalisierung) 

 Probleme müssen von Schüler/innen unverzüglich den Kurslehrer/innen gemeldet werden 

(siehe Kriterien zur Leistungsbewertung, z.B. Pünktlichkeit)  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

 Diercke Weltatlas ab Jgst. 5 für die Arbeit zu Hause. 

 Für die Jgst. 5 – 10 nutzt die Fachschaft Erdkunde das Unterrichtswerk Diercke Praxis des 

Westermann-Verlags. 

 Im bilingualen Unterricht der Jgst. 7 – 10 arbeitet die Fachschaft Erdkunde mit Lehrwerken der 

Reihe Diercke Geography for bilingual classes. Hierzu wird auch der passende englischspra-

chige Atlas des Verlags genutzt. 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

 Im Unterricht wird in Teilen auf die digitalen Angebote der Verlage (Digitale Unterrichtsassisten-

ten) zurückgegriffen. 

 Zur Förderung der topographischen Kompetenzen werden der Progression folgend Apps/ Ange-

bote wie z.B. GeoGuesser, ArcGIS genutzt. 

 Des Weiteren nutzt die Fachschaft Geographie Fachzeitschriften wie Praxis Geographie und 

Geographie heute in digitaler wie auch analoger Form zur Aufrechterhaltung des Aktualitätsbe-

zugs im Rahmen der Unterrichtsvorbereitung. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Erdkunde hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwer-

punkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Erdkunde ist mit dem der Fächer Wirtschaft-Politik, Geschichte 

und Biologie abgestimmt. In Klasse 5 arbeitet die Fachschaft Erdkunde beispielsweise eng mit der 

Fachschaft Wirtschaft-Politik bei der Planung und Durchführung des Plastikpiratenprojekts zusammen. 

Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. parallel durchgeführt und Mög-

lichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt. Im Rahmen der Nachhaltigkeits AG werden 

vor allem die fachlichen Überschneidungen mit dem Fach Biologie gewinnbringend für ein ökologisch 

bewusstes Handeln genutzt. In der „Schüler Experimentieren AG“ können Lernende eigene fachüber-

greifende Untersuchungsfragen in Projekten untersuchen. Das Ziel ist eine Teilnahme an dem renom-

mierten Wettbewerb „Jugend Forscht“. 

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Sekundar-

stufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompetenz durchgeführt 

werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung ein-

zelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Erdkunde vorhandene Kompetenzen auf und 

entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika und besondere Anforderungen herausgearbeitet wer-

den (z.B. bei Recherchen, Fachtexten, Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Anbindung an das Schulprogramm 

Die Fokussierung auf den Bereich Nachhaltigkeitserziehung/ Umweltbildung trägt damit auch der ent-

sprechenden Schwerpunktsetzung im Schulprogramm Rechnung und ist somit als immanent gelebter 

Geist des unterrichtlichen Handelns zu sehen. Die Fachkonferenz Erdkunde unterstreicht dieses An-

liegen auch durch die Unterstützung fächerübergreifender Projekte sowie durch Teilnahme an Wett-

bewerben. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Im Themenbereich ökologische Landwirtschaft (Klasse 5, 10, Q-Phase) bietet sich eine Exkursion zum 

lokalen Saatgutbetrieb an, mit welchem bereits eine institutionalisierte Partnerschaft besteht. Die 

Nachhaltigkeitsbildung wird dabei ebenso schwerpunktmäßig behandelt, wie auch im Zusammenhang 

mit dem Unterricht zu geologischem Grundlagenwissen (Klasse 7, 10, Q-Phase). Hier unterhält das 

Gymnasium Fabritianum eine Partnerschaft zum Geologischen Dienst NRW in Krefeld, welcher bei-

spielsweise Anschauungsmaterial zu unterrichtlichen Zwecken zur Verfügung stellt, oder auch Arbeits-

werkzeug, beispielsweise zur Entnahme von Bodenproben.   
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Erdkunde überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-

barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu die-

nen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unter-

richtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen 

zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem 

werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen 

zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwick-

lung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unter-

richts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unter-

richt) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn 

werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen 

Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zu-

sammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere ver-

ständigen sie sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorha-

ben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 

den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschluss-

vorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort 

getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fach-

schaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Fa-

ches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 

fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgrup-

penarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren 

und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient 

auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 

 



  24 

Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erledi-
gen bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteamar-
beit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    

    

    

 

 

 


